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Editorial

So ein Käse!

Diesen
Spruch hat wohl ein jeder von uns schon gehört und

auch von sich gegeben. Irgend etwas kroch ihm über die Leber,

irgend etwas wurde zur unnötigen Sorge, irgend etwas klappte
nicht, wie man es geplant hatte.

So ein Käse! Einen missbilligenden Ausdruck hat dieser Satz al-
leweil. Als ob es sich dabei um ein minderes, übles Nahrungs-
mittel handeln würde.

So ein Käse! Man denkt ja gar nichts dabei, wenn man solches
und ähnliches sagt. Genauso wie der Fourier oder der Küchen-
chef manchmal nichts dabei denken, wenn Käse zum Früh-
stück bereitgestellt werden sollte. Nicht einfach die Resten auf
dem halbleeren Käsebrett vom Vorabend, wenn möglich noch

mit Paprika und Kümmel garniert.

So ein Käse! Das ist alles viel zu teuer.. Klar kann ein Käse-

gericht heutzutage ebenso viel kosten wie ein gutes Fleischge-
rieht. Ich will dabei aber nicht die Landwirtschaftspolitik in der
Schweiz <tüpfen>, sondern kundtun, dass Käse durchaus und

jederzeit seinen Platz auf dem Verpflegungsplan haben darf.
Zu teuer wird es erst, wenn man die Regeln der Restenverwer-

tung nicht kennt, wenn man unverhältnismässig kocht, wenn
man nicht plant und wenn man nicht Sorge zu all den zur Ver-

fügung stehenden Produkten trägt.
So ein Käse! Das Thema des September-Fourier gibt wieder
einmal Aufschluss über das Schweizer Naturprodukt erster
Güte.

Ob fad (mild) oder rassig (rezent), beides ist nötig, jederzeit
auch im zivilen Leben.

E schöni Chästeilet!

Hptm Toni Schüpfer
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